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Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


No. 24. Mittag ⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend den 14. Jannar 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 23. Januar, Nachmittags. 
Journal“ meldet in einer telegraphiſchen Depeſche aus Mün⸗ 
chen vom heutigen Tage, daß die Neiſe des Königs Max 
nach Spanien aufgegeben ſei. 

Bern, 13. Jaunar. 
tigen Sitzung die Petition der ſchweizeriſchen Biſchöfe gegen 
die Lostrennung Teſſins von 
mit 25 gegen 14 Stimmen zurückgewieſen. 

Bern, 13. Januar, 
denzen würde Frankreich, wenn es Savoyen wirklich erhielte, 
der Schweiz die neutraliſirten ſavoyiſchen Provinzen abtreten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt, 12. Januar. In der heutigen Bundestags ⸗Sitzung bean⸗ 
tragte der Militär⸗Ausſchuß bezüglich der Küſtenbefeſtigung, Preußen möge 
ſich mit den Uferſtaaten zur Erörterung der techniſchen Verhältniſſe beneh⸗ 
men und das Reſultat dieſer Erörterungen ſeiner Zeit der Bundesverſamm⸗ 


lung mittheilen. (S. unten Frankfurt.) 


aris, 12. Januar. Der öſterreichiſche Geſandte, Fürſt Metternich, 

wohnte geſtern dem Hofballe in den Tuilerien bei. » 

Gerüchtweiſe verlautet, der Papſt werde auf den Rath Oeſterreichs in die 
Beſchickung des Congreſſes einwilligen; Lord Cowley werde im gemeinſchaft⸗ 
lichen Auftrag Englands und Frankreichs nach Petersburg gehen. 5 

Die Nachricht von dem engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage hat einen 
ungemein günſtigen Eindruck Hong . 

London, 12. Januar. „Morning Poſt“ meldet, daß England die An⸗ 
neration Mittelitaliens an Piemont als die beſte aller Löſungen anſehe. 

Bei einer neuen Abſtimmung aber dürfe man nicht auf das vote 
universel zurückkommen. 


wärtige Regierung gerichtete 


Aus Alexandria, 5. „wird gemeldet: Herr v. Leſſeps iſt am 2ten 


anderen Hauptperſonen der Geſandtſchaft, welche ihn in nee 


Preuſ en. 
P. B. Berlin, 13. Januar. 


den lombardiſchen Bisthämern | wenn ihm 


be 
ald falten werde. Mitglieder der hohen Berfammlung ziehen ſich nach Eröffnung der 


ja die bloße Zögerung ſchneller und ſchwerer rächen als an jedem anderen, 


Das „Dresdner die Erinnerung an die, nicht durch unſere Schuld ungeſammelt gebliebenen 


Früchte unſerer vorjährigen Arbeit, wird unſeren Eifer, unſere Hingebung 
auf das Aeußerſte zu ſteigern und zu ſtählen geeignet ſein. Eine der großen 
Aufgaben, welche an uns herantritt, beſchäftigt ſich geradezu unmittelbar mit 
den Mitteln und Wegen, die Geſchicke des Vaterlandes, ſeine Ehre, ſeine 


Der Nationalrath hat in feiner heu- Größe und ſeine Macht gegen die Wechſelfälle des Glücks ſicher zu ſtellen; 


das Haus wird ſich in das Studium des dabei zur Sprache gebrachten Be⸗ 
dürfniſſes und der Möglichkeit der Abhilfe mit treuem Ernſte vertiefen, und 
genügende Aufklärung geboten wird, dann wird es ſich der unbe⸗ 
dingten Hingebung des Volkes an ſeinen weltgeſchichtlichen Beruf erinnern, 


Nach glaubwürdigen Correſpon⸗ einer Hingebung, vermöge deren das Volk ſich nicht geſcheut hat, das Leben 


muthig einzuſetzen, damit ihm das Leben gewonnen werde, dann wird auch 
außerhalb unſerer Grenzen das in ſich befriedigte Preußen am wenigſten ſein 


ſtimmung zu demſelben gab. — Ferner fand die jährlich wiederkeh⸗ 
rende Neuwahl der Reklamations-Kommiſſion ſtatt, welche wieder auf 
die vorjährigen Mitglieder fiel. — Mehrere Regierungen machten Mit⸗ 
theilungen über die durch ihre Gebiete laufende Eiſenbahnen; andere 
überreichten die Standesliſten ihrer Kontingente für 1860. Die Mi⸗ 
litär⸗Kommiſſion erſtattete einen Vortrag über Kanzleikoſten. Herr 
v. Uſedom wohnte der Sitzung noch nicht bei; er wird erſt zum Be⸗ 
ginn der nächſten Woche erwartet. 
Frankreich. 

Paris, 11. Januar. [Schreiben Napoleons an den hl. 

Vater.] Der „Moniteur“ überſetzt heute aus dem offiziellen Blatte 


Augenmerk von der nationalen Frage abwenden können, welche wir mit] der päpſtlichen Regierung, dem „Giornale di Roma“, vom 3. d. M. 


unſern deutſchen Brüdern theilen und in Gemeinſchaft mit ihnen zum Aus⸗ 
trag bringen können. Je unbeirrter wir den Bau eines verfaſſungsmäßigen 
Königthums auf unſerm Boden weiter führen, deſſen Anfänge Jahrhunderte 
tief in unſere Geſchichte hineinragen, je ſchwerer dieſes Beiſpiel auf die übri⸗ 
en deutſchen Staaten wirkt, um ſo gewiſſer dürfen wir hoffen, auch unſerer⸗ 
feits dazu beizutragen, daß das deutſche Vaterland zu ſeinem höchſten Ziele 
gelange. (Bravo.) Ich bitte das hohe Haus, dem Alterspräſidenten Brauns 
durch Erheben von den Plätzen den Dank für ſeine Mühewaltung aus⸗ 
zuſprechen“ 

Bei der hierauf folgenden Wahl zum erſten Vice-Präſidenten wer⸗ 
den 273 Zettel abgegeben, von denen 3 ungiltig. 

Es erhalten die Abg. Grabow 175, Reichenſperger (Köln) 83, 
Mathis (Barnim) 6, von Arnim (Neuſtettin) 4, Oſterrath 1, Rei⸗ 
chenheim 1. Der Abg. Grabow dankt für das ihm ſeit einem De⸗ 
cennium bewahrte Vertrauen und nimmt die Wahl an. 

245 Zettel werden bei der Wahl zum zweiten Vice⸗Präſidenten in 


die Urne geworfen; davon werden 21 für ungiltig erklärt, 4 find: nicht] G 


beſchrieben. Von den 220 verbleibenden Stimmen erhält der Abg. 
Mathis (Barnim) 138, der Abg. Oſterrath 39, der Graf Pückler 35, 


morgigen Sitzung bekannt gemacht werden, ebenſo auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Fachcommiſſion. 


Die zweite Sitzung des Herrenhauſes begann heut um 
Die 


Sitzung in die Büreau's zurück; nach einer halben Stunde wird die 
öffentliche Sitzung mit der Erklärung des Präſidenten wieder aufge⸗ 


[Haus der Abgeordneten.] nommen, daß die Abtheilungen in ihrem vorjährigen Beſtand bleiben, 


Die zweite Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde heut um 114 und nur in jo weit Modificationen erfahren haben, als einzelne Mit⸗ 


Uhr von dem Alterspräſidenten Braun eröffnet. 


Am Miniſtertiſche be- glieder, welche inzwiſchen verſtorben, durch neuernannte erſetzt wurden. 


fanden ſich die Herren von Auerswald, v. d. Heydt, von Schleinitz, Das Haus zählt im Ganzen 230 Mitglieder, von denen jedoch bis 


von Bethmann⸗Hollweg und von Patow. 
nächſt Mittheilung von der Konſtituirung der Abtheilungen, wonach zu 
Präſidenten, Vicepräſidenten, Schriftführern und Stellvertretern der 
Schriftführer in der hiermit angegebenen Reihenfolge ernannt ſind: 

in der erſten Abtheilung die Herren Kühne (Berlin), Reichenſper⸗ 
ger (Köln), Fubel, Riebold, 

in der zweiten: von Auerswald (Roſenberg), von Ammon, Jor⸗ 
dan, Brüning; 5 

in der dritten: von Carlowitz, von Rönne, Dopfer, v. Salviati; 
1 in = vierten: von Saucken (Julienfelde), Pinder, Dr, Eckſtein, 

r. Falk; 
2 in der fünften: Reichenſperger (Geldern), Dr. Schubert, Klofe, 
eich; 
in der ſechſten: Freiherr v. Vincke (Hagen), Mathis (Barnim), 
Aßmann, Lenke; 

in der ſiebenten: Freiherr v. Schleinitz (Chodzieſen), Oſterrath 
von Tamnau, Burghardt; 

Das Haus ſchritt nunmehr zur Wahl der Präſidenten, zunächſt 
auf vier Wochen. Abgegeben wurden 268 Stimmzettel, darunter fünf 
weiße, unbeſchriebene, und zwei, die als ungiltig bezeichnet wurden; es 
blieben alſo 261 giltige Stimmen und ſtellte ſich mithin die abſolute 
Majorität auf 131. : 

Von den 261 Stimmen erhielten: Dr. Simſon 173, v. Arnim 
(Neuſtettin) 70, Reichenſperger (Köln) 7, Grabow 7, Oſterrath 1 und 
Reich 1. Dr. Simſon war demnach zum Präſidenten für die näch⸗ 
ſten vier Wochen gewählt und er nahm dieſe Wahl mit folgenden Wor⸗ 
ten an: 

gabe entſcheidender Wille ruft mich für einige Wochen an dieſe Stelle; 
. iſt en und formell leer geworden, als wir unſere vorjährige Seſ⸗ 
ion ſchloſſen; aber innerlich und der Sache nach erſt dann, als ein aller⸗ 
öchſtes Vertrauen denjenigen Mann, dem Sie unzweifelhaft die Leitung 

brer Verhhadlungen immer von Neuem anvertraut haben würden (Bravo 
rechts), einen andern Wirkungskreis anwies, damit von Neuem klar werde, 
welche Bahnen unſerer innern Entwickelung an entſcheidender Stelle vorge: 
zeichnet ſind und bleiben ſollen (Bravo rechts). 


m vollen Gefühle dieſer hohen Auszeichnung, deren Sie mich rn: ringer Löwen zu ertheilen. 


. Sie mich an den Platz treten laſſen, den mein edler Freund ſo oft 
lebh zu ſo allgemeiner und tiefer Anerkennung ausgefüllt hat, und mit dem 
ebbafteiten Dank dafür nehme ich dieſe Wahl an. Es iſt das Beſtreben 


Der Präſident machte zu⸗ jetzt nur 216 eingetreten ſind. 


Die nächſte Sitzung iſt unbekannt. 


Berlin, 13. Jan. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der Prinz: 
Regent haben am Sten d. Mts., Mittags um 34 Uhr, in Allerhöchſt⸗ 
ihrem Palais dem kaiſerlich öſterreichiſchen Wirklichen Kämmerer Gra⸗ 
fen Alois Karolyi von Nagy-Karoly, eine Privat⸗Audienz zu 
ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich entgegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe in der 
Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters am hieſigen königlichen Hofe akkreditirt wird. 

Unmittelbar darauf hatte auch der fürſtlich reußiſche Miniſter-Reſi⸗ 
dent, Wirkliche Geheime Rath Graf von Beuſt, die Ehre, von Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinz-Regenten in einer Privat-Audienz empfan⸗ 
gen zu werden und Allerhoͤchſtdemſelben ein Schreiben Ihrer Durch⸗ 
laucht der verwittweten Frau Fürſtin Caroline Reuß⸗Greiz, als vor⸗ 
mundſchaftlichen Regentin des Fürſtenthums Reuß älterer Linie zu über⸗ 


„reichen, welches ihn in feiner bisherigen Eigenſchaft als Miniſter⸗Reſi⸗ 


dent am hieſigen allerhöchſten Hofe aufs Neue beglaubigt. 

Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem früheren Direktor im 
Miniſterium des Innern, Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath 
Mathis zu Berlin, den Stern zum rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem königlich belgiſchen Legations-Sekretär Guſtav 
v. Stuers den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Freiherrn v. Richthofen zu Liegnitz den rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Nolte zu Wollersleben im 
Kreiſe Nordhauſen, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Wehrreiter 
Wolff vom 2. Bataillon (Burg) 26. Landwehr⸗Regiments, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Rechte an der Univerſität in Berlin, Dr. Rudolph Gneiſt, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden 
königl. Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Ordens vom Zäh⸗ 
(St.⸗Anz.) 
Dentſehland. 


& Frankfurt, 12. Januar. [Vom Bundestage.] In der 


meine beiten Kraft, welches ich Ihnen verſpreche, gelingt es mir, Sie von heutigen Bundestagsſitzung kam nur Ein Gegenſtand von hervor⸗ 


De gehe des Strebens zu überzeugen, dann wird mir auch Ihre Nachſicht 
ie br welcher ich um jo häufiger 1 werde, je weniger frühere 

a en aus ähnlichem Berufe irgend welche Bürgſchaft für das Gelin⸗ 
gen der Gegenwart geben können. 

Ich vertraue, daß Sie alle Zeit in 
und ernſten Hüter Ihrer ſelbſtgeſetzten Ordnung finden werden, der zwar 
auch während jeiner Amtsführung die Ueberzeugung der politischen Partei, 
zu welcher er dauernd ge ort, unverändert theilt, ihr aber ſicherlich niemals 
den geringſten Einfluß au die Handhabung der Geſchäfte einräumen (Bravo 
links), ſondern befliſſen jein wird, den 0 j 
und unbefangen zu ermitteln und 
Ein Blick auf die Ihnen bevorſtehenden 
ben in ungewöhnlichem Maße zu erwarten 
ſei es, daß 


zillen dieſes hohen Hauſes 


haben zeigt, 15 ie 15 er 
aben, ſei es, daß man die Za 
man das Gewicht der 3 fn in's Auge faßt. Das Be⸗ 


wußtſein, die Vertreter eines Landes zu ſein, an welchem ſich der Stilljtand, ! Küftenbefe 


rein] Bundesverſammlung das Reſultat vorzutragen. 
zur Vollziehung und Ausführung zu bringen. dieſen Antrag wird in der Sitzung vom 26. d. vorgenommen werden. 


ragender Bedeutung zur Verhandlung: der von Baiern, K. Sachſen, 
Württemberg, Naſſau, Mecklenburg, S. Altenburg und Meiningen ein⸗ 
gebrachte Antrag auf Befeſtigung der Oft: und Nordſeeküſte. 


Ihrem erſten Beamten einen treuen] Der Militärausſchuß, welchem der Antrag zur Prüfung zugewieſen 


war, erſtattete nämlich heute ſeinen Bericht darüber, indem er bean⸗ 
tragte: Preußen zu erſuchen, ſich mit den übrigen Uferſtaaten zur Er⸗ 
Örterung der techniſchen Verhältniſſe zu benehmen und ſodann der h. 
Die Abſtimmung über 


Beiläufig iſt noch zu bemerken, daß Kurheſſen, welches ſich anfäng⸗ 
lich dem auf den würzburger Conferenzen berathenden Antrag auf die 


die Wahl der Schrift⸗ Gründung eines neuen Regiments 


die Erwiderung des heil. Vaters auf die Neujahrs⸗Glückwünſche des 
Befehlshabers der franzöſiſchen Beſatzungs⸗Diviſion, Generals Grafen 
Goyon, und bemerkt dazu: „Dieſe Anrede würde vielleicht nicht ge⸗ 
ſprochen worden ſein, wenn Se. Heiligkeit bereits in Beſitz des Schrei⸗ 
bens geweſen wäre, das Se. Majeſtät der Kaiſer unterm 31. Dezbr. 
an Sie gerichtet hat und deſſen Text wir hier liefern.“ 

Wir haben dieſes Schreiben des Kaiſers bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, geben hier aber den vollſtändigen und genauen Wortlaut deſ⸗ 
ſelben nach dem Text des „Moniteur“: 

Heiligſter Vater! 

Das Schreiben, das Ew. Heiligkeit ſo gütig geweſen ſind, am 2. Dezem⸗ 
ber an mich zu richten, hat mich lebhaft gerührt, und ich werde mit voller 
iron auf die an meine Biederkeit (loyaute) gerichtete Berufung ante 
worten. 

Eine meiner lebhafteſten Beſchäftigungen, während des Krieges wie nach 
demſelben, iſt die Lage der Hirchenſtaahen, und gewiß, zu den mächtigen 

ründen, welche mich ſo ſchnell Frieden zu ſchließen bewogen, muß man die 
5 zählen, die Revolution täglich größere Verhältniſſe annehmen zu ſehen. 

ie Thatſachen haben eine unerbittliche Logik, und trotz meiner Hingebung 
für den heil. Stuhl, trotz der Anweſenheit meiner Truppen in Rom kon 
ich einer gewiſſen Solidarität mit den Neude der durch den Kampf gegen 
Oeſterreich hervorgerufenen nationalen Bewegung nicht entgehen. 

Da der Friede einmal geſchloſſen war, beeilte ich mich, an Ew. Heiligkeit 
zu ſchreiben, um Ihr die meines Erachtens N Beruhigung der Romagna 
dienlichen Ideen vorzutragen, und ich glaube noch, daß dieſe Provinzen, 


„wenn zu jener Zeit Ew. Heiligkeit in eine adminiſtrative Abtrennung der⸗ 


ſelben und in die Ernennung eines weltlichen Gouverneurs gewilligt hätte, 
unter Ihre Botmäßigkeit zurückgekehrt ſein würden. Dies hat unglücklicher 
Weiſe nicht ſtattgefunden, und ich habe mich außer Stande 4 die 
n : e u verhindern. Meine Bemühungen 
haben nichts weiter gefruchtet, als daß die Ausdehnung des Aufſtandes ge⸗ 
hemmt wurde, und die Entlaſſung Garibaldi's hat die Marken Ancond’s 
vor ſicherer Invaſion bewahrt. 
Nun wird der Congreß zuſammentreten. Die Mächte werden die unbe⸗ 
ſtreitbaren Rechte des heiligen Stuhles auf die Legationen nicht verkennen 
können: nichts dejto weniger iſt es wahrſcheinlich, daß fie darüber einig ſein 
werden, nicht zur Gewalt zu ſchreiten, um jene Provinzen zu unterwerfen. 
Denn wenn dieſe Unterwerfung mit Hilfe fremder Kräfte erreicht wäre, würde 
man noch lange Zeit hindurch die Legationen militäriſch beſetzt halten müſſen. 
Dieſe Occupation würde den Haß und Groll eines großen Theiles des ita⸗ 
lieniſchen Volkes, ſo wie die Eiferſucht der Großmächte unterhalten: das 
hieße dem Zuſtande der Aufregung, der Unbehaglichkeit und der Furcht 
Dauer verleihen. 
Was bleibt nun zu thun? Denn dieſe Unſicherheit kann doch nicht immer 
währen. Nach einer ernſten Prüfung der Schwierigkeiten und Gefahren, 
welche die verſchiedenen Auskunftsmittel darbieten, ſage ich es mit aufrichti⸗ 
gem Bedauern: wie ſchwierig auch immer die Löſung ſei, was mir den 
wahren Intereſſen des heiligen Stuhles am angemeſſenſten erſcheinen würde, 
das wäre: die aufſtändiſchen Provinzen zum Opfer zu bringen. Wenn der 
heilige Vater um der Ruhe Europa's willen auf dieſe Provinzen, welche ſeit 
fünfzig Jahren ſeiner Regierung ſo viel Verlegenheit bereiten, Verzicht lei 
ſtete und zum Erſatz von den Mächten eine Bürgſchaft für den Beſitz des 
Reſtes forderte, ſo zweifle ich nicht an der ſofortigen Wiederkehr der Ord⸗ 


rl? Dann würde der age Vater dem dankbaren Italien den PS 
für Inge Jahre und dem heiligen Stuhl den friedlichen Beſitz der Kirchen⸗ 
ſtaaten ſichern. 


Ew. Heiligkeit wird, ich möchte es gern glauben, die Empfindungen, 
welche mich beſeelen, nicht verkennen; Sie wird die Schwierigkeit meiner 
Lage begreifen; Sie wird mit Wohlwollen den Freimuth meiner Sprache 
auslegen in der Erinnerung an alles das, was ich für die katholiſche Reli⸗ 
gion und für deren erhabenes Oberhaupt gethan habe. 

Ich habe ohne Rückhalt meinen ganzen Gedanken ausgeſprochen und habe 
dies vor dem Congreß für unerläßlich gehalten. Aber ich bitte Ew. Heilig⸗ 
keit, was auch immer Ihr Entſchluß fein möge, zu glauben, daß derſelbe 
nichts in der Richtſchnur des Verhaltens ändern wird, welches ich Ew. Hei⸗ 
ligkeit gegenüber ſtets beobachtet habe. - 

Indem ich Ew. Heiligkeit für den apoſtoliſchen Segen danke, den Sie der 
Kaiſerin, dem kaiſerlichen Prinzen und mir geſandt haben, wiederhole ich 
die Verſicherung meiner tiefſten Verehrung. Ew. Heiligkeit ehrfurchtsvoll 
ergebener (devot) Sohn. 1 

Palaſt der Tuilerien, 31. Dezbr. 1859. Napoleon. 

Großbritannien. 

London, 10. Januar. [Begräbniß Macaulay's.] Ma⸗ 
caulay ruht ſeit geſtern in den Grabgewölben der Weſtminſter⸗Abtei, 
richtiger geſagt, in dem Sandgerölle, auf dem die Abtei gebaut iſt; 
denn eine eigentliche Todtengruft beſitzt ſie eben ſo wenig wie die mei⸗ 
ſten anderen Kirchen Englands. Um 1 Uhr wurde er beſtattet. Ge⸗ 
gen 200 Menſchen ſtanden am offenen Grabe, als der Sarg unter 
Orgelklängen in die Tiefe verſenkt wurde. In Schwarz gekleidet er⸗ 
ſchienen (nach engliſcher Sitte oder Unſitte) die wenigſten, aber vom 
Trauergefühl um den Geſchiedenen waren Aller Geſichter beſchattet. 
Die Kirche ſelbſt ohne ſchwarzes Behänge. Die Pfeiler nackt und grau, 
wie immer, ohne ſchwarze Tuch⸗ oder Sammetverhüllung. Keine bren⸗ 
nenden Wachskerzen, kein Gepränge. Die froſtige Mittagsſonne warf 
ihren rothen Schein auf die Marmordenkmale des Poetenwinkels. Der 
Trauergottesdienſt war einfach. Das Publikum bezeigte feine Theil⸗ 
nahme dadurch, daß Aller Häupter ſich entblößten, an denen auf der 
Strecke vom Todtenhauſe in Kenſington bis nach Weſtminſter der Lei⸗ 
chenzug vorüberfuhr. In allen Kirchſpielen läuteten die Glocken; Läden 
und Häuſer blieben zum Zeichen der Trauer geſchloſſen, an hundert 
Wagen gaben dem Sarge bis zur Abtei das Geleite. — Es war ſo⸗ 
mit nicht das, was man ein „public funeral* nennt. 

London, 11. Jan. [Die Beziehungen zu Frankreich.] 
Die „Times“ bringt heute folgenden von dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 


ſtigung nicht angeſchloſſen hatte, heute nachträglich feine Zu-] Bureau veröffentlichten Auszug aus einem pariſer Briefe vom 9. Jan.: 


Ir 


NE 


re 


reißen werden!“ 


„Als im vorigen Auguſt die Auflöſung der züricher Conferenzen bevor⸗ 
zuſtehen ſchien, machte das engliſche Cabinet der franzöſiſchen Regierung den 
Vorſchlag, eine beſondere Vereinbarung zwiſchen Frankreich und England in 
Bezug auf die Erledigung der mittelitalieniſchen Angelegenheiten anzubahnen. 
Um der Annahme des Vorſchlages von Lord John Ruſſell vorzubeugen, 
reichte Graf Walewski ſeine Entlaſſung ein, nahm dieſelbe jedoch wieder 
zurück, als im „Moniteur“ vom 9. Sept. eine Note zu Gunſten der Wieder⸗ 
einfetzung des Großherzogs von Toscana veröffentlicht wurde. Die Reiſe 
Lord Cowley's nach London bezweckt die Wiederaufnahme der unter⸗ 
drochenen Unterhandlungen. Die Entlaſſung des Grafen Walewski war 
bereits entſchieden, als Lord Cowley Paris nach dem Neujahrs⸗Empfange 
verließ; allein es iſt voreilig, wenn man behauptet, Se. Herrlichkeit ſei der 
Ueberbringer gewiſſer Vorſchläge geweſen, die, ſei es in Form eines Proto⸗ 
colls oder eines Vertrages, die Grundlage eines Abkommens zwiſchen Frank⸗ 
reich und England bilden jollten. Für jetzt wird über nichts Anderes unter⸗ 
handelt, als darüber, ſich über eine Grundlage zu einigen, die als Aus⸗ 

angspunkt für Unterhandlungen mit den anderen Großmächten dienen 
önnte, da England ſtets das Princip anerkannt hat, daß die Gebietsein⸗ 
theilung von 1815 ſich nur mit Einwilligung der anderen Großmächte ab⸗ 
ändern laſſe.“ 

Mit Bezug auf vorſtehendes Telegramm bemerkt heute die „Times“: 
„Als wir uns gegen ein wider die übrigen europäiſchen Großmächte 
gerichtetes Offenſiv⸗Bündniß zwiſchen England und Frankreich ver— 
wahrten, glaubten wir ſicherlich guten Grund zu dem Argwohne zu 
haben, daß die Gefahr eines ſolchen Ereigniſſes nicht ſo fern liege, wie 
wohl Mancher wähnte. Die pariſer Verſion dor Geſchichte liegt jetzt 
der Welt vor. Dieſes Telegramm, welches nicht unſer Telegramm iſt, 
und für welches wir keinerlei Verantwortlichkeit übernehmen, trägt ganz 
das Gepräge einer franzöſiſchen amtlichen Darſtellung eines noch nicht 
beendigten diplomatiſchen Feldzuges. Es jagt ausdrücklich, daß noch 
immer Verhandlungen im Gange find, deren Zweck ein gemein: 
ſames Handeln auf Grund einer noch nicht feſtgeſtellten, aber dem⸗ 
nächſt feitzuftellenden Baſis iſt: und wiewohl wir glauben, daß es 
weit davon entfernt iſt, die ganze Wahrheit und nichts als die Wahr⸗ 
heit zu erzählen, ſo enthält es doch genug Enthüllungen, um es zu 
einem Dokumente zu machen, welches einer ſorgfältigen Prüfung 
in hohem Grade würdig iſt ... In Frankreich waren der gute 
und der böſe Geiſt im Kampfe wegen des engliſchen Bündniſſes be⸗ 
griffen. Der Kaiſer war ganz für die Freundſchaft mit England und 
für die italieniſche Freiheit. Graf Walewski war ganz für die öfter: 
reichiſchen Erzherzoge und für Feindſchaft gegen das treuloſe Albion. 
Das iſt der uns vorliegenden wahrhaftigen Geſchichte gemäß der 
Grund alles deſſen, was ſich neuerdings zugetragen hat. Das iſt das 
Geheimniß der Invaſtons⸗Drohungen, welche von jedem Organ der 
franzöſiſchen Preſſe ſo heftig auf uns herabregneten, und aller jener 
furchtbaren Rüſtungen in allen Schiffswerften und Arſenalen Frank⸗ 
reichs. Es war der böſe Graf Walewski, der alle den Unfug anrich⸗ 
tete, und der Kaiſer ſah Alles mit Betrübniß an. Wir müſſen geſte⸗ 
hen, es war ſehr undankbar vom Kaiſer. Es zeigte einen Grad von 
Schwäche und von zarter Rückſicht für die Meinungen Anderer, welche 
wir ihm nicht zutrauten, wenn er, wo ihm Lord John Ruſ⸗ 
ſell einen ſo herrlichen und annehmbaren Vorſchlag gemacht hatte, 
eine Politik, die doch ſo ganz nach ſeinem Herzen war, ablehnte 
und duldete, daß ſeine Freunde auf die Nation ſchimpften, von wel⸗ 
cher jene ſo ſehr annehmbaren Vorſchläge ausgegangen waren. Und 
doch verhält ſich, wie wir jetzt zum erſtenmal hören, die Sache 
ſolchergeſtalt. Während der ganzen vier Monate September, Oktober, 
November und Dezember that Napoleon III. in einem fort alles das, was 


er nicht thun wollte, und unterließ, alles das zu thun, was ihm am 


meiſten am Herzen lag. Endlich aber kommt der Neujahrstag heran, 
und an dieſem Tage beſchloß Napoleon III., ſeinen Spiritus familia- 
ris zu entlaſſen und wieder fein eigener Herr zu fein.“ Im Allge⸗ 
meinen betrachtet die „Times“ den Inhalt des Telegramms mit ziem⸗ 
lichem Mißtrauen und bemerkt zum Schluß ihrer Betrachtungen: 
„Natürlich würde uns nichts größere Befriedigung gewähren, als 
wenn wir uns mit dem Kaiſer der Franzoſen in Bezug auf die 
Mittel⸗Italien gegenüber zu befolgende Politik im vollkommenen 
Einvernehmen befänden. Das Geſchick dieſes Landes liegt, wenigſtens 
für den Augenblick, in ſeiner Hand. Er weiß, was wir wünſchen, 
und wenn er unſere Anſichten theilt über das, was die Gerechtigkeit 
gegen das Volk erheiſcht und was mit den Grundſätzen der Menſch⸗ 
lichkeit übereinſtimmt, ſo werden ihm alle unſere Sympathien zur 
Seite ſtehen, während er ſein Werk vollbringt. Allein zu dieſem 
Zwecke iſt kein Vertrag nothwendig, und eben ſo wenig iſt ein Grund 
vorhanden, weshalb officielle Leute in Frankreich ſo eifrig in Abrede 
fiellen ſollten, daß je eine Bedingung zur Sprache kommen ſollte, 
die einen Vertrag oder ein Protokoll erheiſchte. Wenn es Frankreich 
eben ſo ernſt meint, wie es mächtig iſt, ſo iſt die Sache gethan. Es 
hat noch immer ein ſchönes Heer in Italien. Rußland iſt gleichgiltig 
oder ſogar günſtig geſinnt. Oeſterreich blutet aus allen Poren und 
kann ſich nicht wiederum zum Kampfe erheben. Preußen iſt nicht be⸗ 
ſonders ultramontan. Spanien iſt anderweitig beſchäftigt. Wozu 
ſind wir weiter nöthig, als daß wir zuſehen und applaudiren? Der 


Kaiſer kann doch wahrhaftig von uns keine Bürgſchaft dafür verlan= g 


gen wollen, daß Dr. Cullen und ſeine iriſche Brigade keinen Ein⸗ 
fall in Frankreich machen und Rom nicht dem General Goyon ent: 


Dänemark. 


Kopenhagen, 11. Januar. Die tumultuariſchen Auf: 
tritte haben ſich trotz der polizeilichen Bekanntmachung auch in der 
verfloſſenen Nacht wiederholt und zwar in ſolcher Ausdehnung, daß 
endlich nichts übrig blieb, als Militärgewalt einſchreiten zu 
kaſſen. Auch diesmal waren die Demonſtrationen vornehmlich gegen 
die Gräfin Danner und den Baron Blixen⸗Finecke gerichtet; die 
Blätter geſtehen jetzt auch mehr und mehr ein, daß die Studenten bei 
dieſen tumultuariſchen Auftritten mit betheiligt ſeien. Unter dem Schutze 
der Militärgewalt wurden geſtern auch eine Menge Verhaftungen unter 
den Tumultuanten vorgenommen. Es zeigt ſich nunmehr, daß es kei⸗ 
neswegs blos der Pöbel iſt, der die tumultuariſchen Auftritte bisher 
zuwege gebracht hat, denn unter den Verhafteten befinden ſich Viele, 
die den beſſeren Ständen angehören. Die Preſſe fährt nichtsdeſtowe⸗ 
niger fort, die öffentliche Stimmung gegen die Gräfin Danner aufzu⸗ 
regen. — In der geſtern abgehaltenen Sitzung des geheimen Staats⸗ 
raths hat der König dem Vernehmen nach, zur Vorlage des Geſetz— 
entwurfs wegen der jütiſchen Längenbahn ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
geben. Es wird behauptet, daß auch die Vorſtellungen, die der ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte im Namen des kaiſerlichen Kabinets vorgeſtern dem 


Könige gemacht hat, in der Sitzung vom Könige zur Sprache gebracht 
worden ſeien. Es verlautet zum mindeſten, daß der Baron Ungern⸗ 


Sternberg die Audienz zu dem Zweck nachgeſucht hat, um dem std: 
nige perſönlich über die ernſten Beſorgniſſe, welche die traurigen Zu⸗ 
ſtände der däniſchen Monarchie bei der ruſſiſchen Regierung erweckt ha⸗ 
ben, Mittheilung zu machen. (Pr. 3.) 


Breslau, 14. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 24 zwei weißgrundige buntgeblumte Muſſelinkleider. 


Gefunden wurde: ein S 


lüſſel; ein Heft Noten „Variationen für das] 4 Thlr. theurer, 


106 —— 
jüdiſche Gebetbücher: ein Bund Schlüſſel und ein 


Steuermarke 


Seide gefuttert; 2 
Pfropfenzieher. 

Verloren wurde: ein meſſingener Hundemaulkorb mit der 
Nr. 73 pro 1859 verſehen. 

beiter d. dat Am 12. d. M. Nachmittags 
treidemäkler D. mit einem 214 Jahr alten Sohne, den er auf dem Arme 
trug, in der Schweidnitzerſtraße von einer Droſchke zu Boden geriſſen und 
überfahren. Vater und Kind erlitten hierbei leichte Quetſchungen an Hän⸗ 
den und Beinen. 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Byron v. Curland a. Poln.:⸗ 
Wartenberg. Königl. Kammerherr u. R.⸗Gutsbeſ. Kraker v. Schwarzenfeld 
aus Bogenau. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 14. Januar. [ Anſtellungen und Beförderungen. 
Die Weltpriefter Aloys Sambale in Niehmen bei Ohlau und Heinrich Reg⸗ 
ner in Berzdorf bei Münſterberg als Fundatiſten der Weihbiſchof Liſch'ſchen 
Vicarien⸗Fundation. — Pfarrer Kurſawa in Bankwitz zum Actuarius Cireuli 
des Archipresbyterats Namslau ernannt. 

Schuladjuvant Johann Forytta zu Ober⸗Kunzendorf als ſolcher nach 
Golleow, Kreis Rybnik. — Der ſeitherige Schullehrer Eduard Schramm in 
Preichau zum Schullehrer in Olbersdorf, Kreis Frankenſtein ernannt. — 
Der vormalige proviſoriſche Lehrer Theodor Neumann zu Tillendorf als Ad⸗ 
juvant in Langenbielau, Kreis Reichenbach. 


Oppeln, 13. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] Es iſt beſtätigt: Der 
Poſtſekretär Heinrich Wilhelm Timm hierſelbſt, unter Ernennung zum Ober⸗ 
Poſtſekretäſr als Büreaubeamte bei der hieſigen Ober⸗ oſtdirektion. Ange⸗ 
ſtellt: Der invalide Unteroffizier Anton Krauſe als Packbote bei der Poſt⸗ 
Expedition in Myslowitz. Penſionirt: Der Wagenmeiſter Matthias Stypa 
aus Myslowitz. Ernannnt wurden: der Steueraufſeher Trautmann in Bres⸗ 
lau zum Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Neuſtadt, der Sergeant Nagel zum 
Grenzaufſeher in Groß⸗Dombrowka, der Feldwebel Fiedler zum Grenzaufſe⸗ 
her in Myslowitz, der Feldwebel Nentwig zum Grenzaufſeher in Biaſſowitz, 
der Schutzmann Philipp zum Grenzaufſeher in Neudeck, der Schutzmann 
Ullrich zum Gronzauſſeher in Deutſch⸗Raſſelwitz, der Sergeant Mädler zum 
Grenzaufſeher in Zabelkau, der Sergeant Fuchs zum Grenzaufſeher in 
Jaſtrzygowitz, der Unteroffizier Graupe zum Grenzaufſeher in Pr.⸗Oderberg. 

Bei dem Appellations⸗Gericht. Ernannt: der Auskultator Friedrich Nix⸗ 
dorf zum Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius. Verſetzt: die Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſoren Brandt und Nitze aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts 
Breslau in das hieſige Departement. Penſionirt: der Appellations⸗Gerichts⸗ 
Bote und Kaſtellan Lindner vom 1. April 1860 ab. 

Bei dem Kreisgerichte zu Beuthen. Penſionirt: der Gefangenwärter 
Lanczek zu Tarnowitz. $ 

Bei dem Kreisgerichte zu Koſel. Ernannt: der Botenmeiſter Hoffmann 
zum Kanzliſten. : 

Bei dem Kreisgerichte zu Pleß. Verſetzt: der Bote und Grekutor Braſchke 
von Pleß an die Gerichts⸗Kommiſſion Nikolai und der Bote und Exekutor 
Thienel von Nikolai an das Kreisgericht Pleß. 

Bei dem Kreisgerichte zu Rybnik. Ernannt: der Staatsanwalt Heim⸗ 
brod aus Leobſchütz zum Kreisgerichts⸗Direktor vom 1. Februar 1860 ab. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die proz. eröffnete zu 68, 80, 
fiel auf 68, 65 und ſchloß in günſtiger Haltung zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 90. 4 proz. Rente 96, 95. Zproz. 
Spanier 43. Iproz. Spanier 33. Silber-Anl. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 540. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 770. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 560. Franz⸗Joſeph —. t 

Der erſchienene Bankausweis r eine Verminderung des Baarvor⸗ 
nr u 45 Millionen und eine Vermehrung des Portefeuilles um 45% 
Mill. Fres. 

London, 13. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 32%. Mexikaner 22%. Sardinier 8471. 
proz. Ruſſen 109%. 40 proz. Ruſſen 98. 

Wien, 13. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Boörſe feſter. — 
Neue Looſe 102, —. 

5proz. Metalliques 72, —. 4 Kproz. Metalliques 64, —. Bank⸗Aktien 
72. Nordbahn 190, 60. 1854er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 79, —. 
e 271, 70. Kredit⸗Aktien 201, 10. London 
127, 25. Hamburg 96, 25. Paris 50, 50. Gold 127, —. Silber —, — 
aan 173, — Lombardiſche Eiſenbahn 155, — Neue Lombard. 
Sifenbahn —. 

vanffurt a. M., 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Laufe der Börſe niedriger bei bedeutendem Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 131%. Wiener Wechſel 90%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 170. Darmſtädter Zektelbank 228. Sprozent. 
Metalliques 5447. 4 proz. Metalliques 47%. 1854er Looſe 84. Delterr. 


wurde der hieſige Ge⸗ 


— 


Im 


National⸗Anleihe 59%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. J 


Oeſterr. Kredit⸗Aktien 181. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 98%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 984 N 5 
Hamburg, 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die Börſe 
ſchloß in flauer 5 h 5 
Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 61. Oeſterr. Kreditaktien 77%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85. Wien 98, —. 
Hamburg, 13. Januar. [6 etreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco und ab auswärts unverändert und ſehr ſtille. Oel pr. Januar 23%, 
pr. Mai 23%. Kaffee unverändert und ruhig. Zink ohne Umſatz. 
Liverpool, 13. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſaßz. 
Preiſe billiger als vergangenen Freitag. Wochenumſatz 76,040 Ballen. 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 785. 
Bahn 135%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. 


Berlin, 13. Januar. Die Börje verkehrte heute in noch größerer Ge⸗ 
ſchäftsſtille als an den vorhergehenden Tagen. Wir haben beſonders eine 
ungewöhnliche Unthätigkeit der öfterr. Effekten hervorzuheben, die zum Theil 
aus dem Umſtande entſpringt, daß der hieſigen Börſe klare Einſicht in die 
Haltung Wiens fehlt. Während nämlich die Effekten⸗Notirungen von dort 
höher kommen, zeigt der Cours auf London (127, 25) ein zunehmendeß Stei⸗ 
en der Deviſen, mithin eine Erſcheinung, die zu Rückſchlüſſen auf die Ber: 
ſchlechterung der Valuta berechtigt. Die hieſige Börje nimmt deshalb An: 
ſtand, die höheren Courſe als maßgebend für ihre Operationen zu betrach⸗ 
ten. In allen andern non war Angebot vorherrſchend, in 
Eiſenbahnaktien und preußiſchen Fonds namentlich auf fire Lieferung, wozu 
indeß eher als pr. Comptant Kaufluſt anzuregen war. Einige Belebtheit 
kam hierdurch allerdings in die betreffenden Effekten, doch drückten die Fir⸗ 
verkäufe auch auf die Caſſanotirungen. Etwas angeregt waren die kleinen 
Spekulationspapiere unter Credit⸗ und Eiſenbahn⸗ Aktien bei meiſt feſterer 
Haltung. Geld bleibt mit 3% flüſſig, Prima⸗Papier ermißt 

Oeſterreichiſche Creditaktien wurden meiſt fir mit 78— 7 per Caſſa faſt 
nur 78 ½— 7 (alſo 41% hoher als geſtern) gehandelt; am Schluſſe war 
jedoch 78% nicht mehr zu bedingen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile wichen 
auf 85, abermals um % 9 gegen geſtern. Deſſauer behaupteten ſich % 
höher auf 22%, Genfer % % höher auf 30%, Für Meininger war 4 % 
mehr (70%) zu bedingen, Leipziger bedangen 42 mehr (54). Darmſtädter 
zum geſtrigen Briefcourſe (67) ſehr feſt. 

Notenbank⸗Aktien ſämmtlich ohne Umſatz; bemerkbarer Begehr erhielt ſich 
für Darmſtädter Zettelbank % hoher als geſtern zu 91%, 

Von den preußiſchen Eiſenbahn⸗Aktien blieben Potsdamer (4 % höher, 
121), und Anhalter (104%) behauptet. Oberſchleſiſche wurden fir 1% unter 
geſtrigem Caſſacourſe mit 10644 gehandelt, per Caſſa war dieſer Cours 
jedenfalls zu machen. Rheiniſche wurden 1% beſſer mit 82 bezahlt, wozu 
aber anzukommen blieb. Köln⸗Mindener erhielten ſich zu 127 det und knapp. 
Bexbacher bedangen 4% über geſtrigem Geldcours (129%). Gewichen find 
Bergiſch⸗Märkiſche um 7 auf 74. Die übrigen Aktien waren zum letzten 
Courſe zu haben und geſchäftslos. 

Eiſenbahn⸗Prioritäen gingen ſchwach um. Fre erhielt ſich für Ma⸗ 
ſtrichter, gehandelt wurde font Weniges von Köln⸗Mindenern und Bergiſch⸗ 
Märkiſchen in allen Emiſſionen. 

In den öſterreichiſchen Papieren war der Verkehr ſehr 
Metalliques ließen ſich zu 65% begeben, für alte Stücke wurde ſelbſt 56 bes 
dungen. National⸗Anleihe ſchwankte zwiſchen 61% und 61%, der niedrigere 
Cours blieb meiſt zu erzielen, 54er Looſe trug man % billiger an, Credit⸗ 
Looſe wurden wie letzt und 4 Thlr. darüber umgeſetzt. Für die 5. Stieglitz⸗ 
Anleihe waren um 7 erhöhte Gebote vorhanden; der Cours von 95 wurde 
war als erzielt behauptet, aber nicht nachgewieſen; für die 6. Stieglitz-An⸗ 
leibe wollten Käufer % mehr bewilligen; die neue 3% Anleihe war ohne 
Nachfrage; polniſche Schatz⸗Obligationen ließen ſich A tbeurer haben, für 
Certificate A. legte man, bei kleinem Umſatz, „ mehr an, 500 Fl.⸗Looſe 
waren wohl kaum unter Notiz (90) zu haben. Kurheſſiſche Looſe ließen ſich 
Deſſauer Prämien⸗Anleihe ſoviel billiger haben. 

(Bank- u. 9.3.) 
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4 Berliner Börse vom 13. Januar 1860. 


Div. Z. 
1858| F. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihe]41g1993, ba. Oberschles. B. J 8½3½ 103 B. 
Staats -Anl. von 1850 5 dito C. J 8. a 1061, B. 
52, 54, 55, 50, 57 75 991, 4 % bz. dito Prior. A. — | 4. |8y% C. 
dito 1853 33%, 6. dito Prior. B. — I 17% B. 
dito 1853] 5 101, 4 %, bz. dito Prior. D. ] — | 4 154% E. 
Staats-Schuld-Sch. . [31,]34Y, bz. dito Prior. E. .| — 3½72½ B 
Präm.-Anl. von 1855 |31,|113 bz. dito Prior. F. 4½ 88% bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 8. Oppeln-Tarnow.| 4 11 B. 
Kur- u. Neumärk, 31,567, bz Prinz-W.(St.-V.)] 2 | 4 150 4 49 bz 
dito dito 4195 U. Rheinische. .| 5 | 4 |82 ba. 
E Pommersche . 3½87 bz. dito (St.) Pr. — 42 B. 
2 dito neue. 41% B. dito Prior. — 4 857. G. 
5 Posensche . | 4 [100% G dito v. St. gar.] — 3 16% B. 
— Gütoo % 13141891, .@. Rhein-Nahe-B. - 43 
dito neue . 4 90 0 6. Ruhrort-Crefeld.] 3141312174 B. 
Schlesische . . 3,86 bz. Starg.-Posener .| 3 39 81½% B. 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 93% l Thüringer. „..| 514] 4 |102 G. 
Pommersche |4 %% B Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 38 hz. 
E |Posensche . 4 f bz dito Prior. . 4 — | 4 |74%, B 
5 Preussische . . | 4 |92 bz. dito III Em. ] — 4½ —— — 
Westf. u. Rhein.] 4 193, G. dito Prior. St.] — 4 — — — 
Sächsische . | 4 93% bz. dito dito I - I I — — 
[Schlesische . | 4 |921% b 
Louisdor ©2.222.. — [105% bz Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
Goldkronen — 11. 1½ bz Div.] Z. 
1853 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%] 4 120 B 
Oesterr. Metall.. . . |, 5 55% G. Berl. Hand.-Ges.| 51%] 4 78 6. 
dito Ser Pr.-Aul. | 4 88 B. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 % bz 
d.to neue 100 fl.L. | 52½ etw. ba. Braunschw. Bnk.| 6½ 477% B 
dito Nat.-Anleihe | 5 61 ½ a 4 bz. Bremer 5 91* 496% B 
Russ.-engl. Anleihe. | ö 106 6. Coburg. Ordit.A, 4 157 8. 
dito 5. Anleihe . | 5 956 G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |yıy, 6. 
Jo. poln. Seh-Obl. 4 82½ bz. u. B. Darmst (abgest.)| 5½ 4 |67 bz. u. G. 
Poln. Pfandbriefe 4 — - Dess.Creditb.-A | 5½ 4 122%, à % bz 
dito III. Em... . 4 |s61, bz. Dise.-Cm.-Auth] 548% 4 be 
Poln. Obl. ä 500 El. 4 00 B. Genf.Creditb.-A| — | 4 30% a %, bz 
dito à 390 FL | 5 /93 9. Geraer Bank ..| 5%] 4 175% etw. ba. 
dito à 200 Fl. | — 221, 0. lHamb.Nrd.Bank] 6 | 4 |82% etw. br. u. G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 41 ½ h. „ Ver- „ 5 498 ½ 6. 
Baden 35 FI. — 130% 8 Hannov. „ 552] 4 |89 6. (i b.) 
Leipziger — | 4 |54 bz. (i. D.) 
Aotien-Course, Luxembg.Bank .| — | 4 |72 G. 
Div.) Z.- Magd. Prix. B. .| 4 | 4 |78% G. 
858 F. 1 Mein.-Crditb.-A.| 6 470% 8 
Aach. Düsseld. | 31413141741, B Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 27 B. 
Aach.-Mastricht.] 0 41% iz Oesterr. Crdtb. A.] 7 | 5 78 à 78%, & 78 bs. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 |701, 0 Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 [72% G. 
Berg. Märkische] 4 | 4 |74 bz. Preuss. B.-Anth.| 75 [41131 B 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 |104%\, bz Schl. Bauk- Ver.| 6½ 4 |73% B 
Berlin.-Hamburg] 5½ 4 |102 bz Thüringer Bank) 4 | 4 j48Y4, @ 
Berl-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 [121 bz Weimar. Bank .| 5 | 4 86 etw. be 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |% B K 
Breslau-Freib. i E 4483 B Weohsel-Course. 
Cöln-Mindener .| 73,13% 27 6. Amsterdam... . ck 
Franz.St.-Eisb. | 6,1,| ö |141!% br. u. B. F . 1414 >: 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 120% & 129 bz. Hamburg b. S. 14% ba. 
Magd. Halberst. | 13410 B. dito... 4 149% 6. 
Magd.-Wittenb. | 1 435% br. London. 4 M.. 1570 bz 
Mainz-Ludw. A. | 54, 4% i. Pst. be. F 2M. (78 l ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 43% 4 44 ba. Wien österr. Währ.|8 T. 27 ½ bz. 
ea - 1 . 2M. 021½ bz 
eisse-Brieger . — —— 20 5 
Niese 4, tz ee 8 ar 5 N 8 
N-Sehl. r 7 | 4 [40 5. de d dx 
Nordb. (Fr-W.) 2 4 4% 4 % ba. Frankfurt a. M. . . 56. 20 ba. 
dito Prior. . . — 11141100 6. Petersburg . . ....lswlery, 0. 
Oberschles. A, .| 82,314 |1061, 0. Bremen 8 J. 108 bz. 


Berlin, 13. Januar. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen loco 
49—49 A 05 r. pr. 2000yfd. bez., Januar 49-48} e Thlr. 23 5 Br., 
48% Thlr. Gld., Januar⸗FJebruar 47 K—Y—K Thlr. bez., 47 Br. und Gld., 

en Fat 2105 7 75 Br., 19 % — 5 Gld., Frühjahr 46 Kin 
5 bez., Br. un „ Mai⸗Juni 67 i allein 
477.47 Ale bez „ Juni 46% % Thlr. bez., Juni a 
55 für draht um Kine ee 2 Thlr. 
afer loco Thlr., Lieferung pr. Januar und Januar⸗Februar 
40 MOnBElk Frühjahr 25% Thlr. bez. = Gld., Mad, Jun 6 Thlr. 

Erbſen, Koch: und Futterwaare 49—58 Thlr. i 

Rüböl loco 11 Thlr. bez., Januar und Januar Februar 11 Thlr. bez · 
und Br., 101%, Thlr. Gld., 5 11%, Thlr. bez., 11%, Thlr. Br., 
11 Thlr. Gb, März: April 11% Thlr. Br. 11% Thlr. Gl, April- Mat 
11% Thlr. bez. und Br. 11% Thlr. Gld., Septbr.-Dftober 11% Thlr. Br. 

Leinöl loco 11 Thlr. Br., Lieferung April⸗Mai 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17—17 / Thlr. bez., Na und Jan.⸗Februar 
17117 Thlr. bez., Br. und Gld., Februar⸗März 17%—17%, Thlr. bez. und 
Br., 17 Thlr. Gld., April⸗Mai 17 —17 % Thlr. bezahlt, 1714 Thlr. Br., 
17% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17%—17% Thlr. bez. und Gld. 17% Thlr. Br. 

uni- Juli 187 18% Thlr. bez., 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
184 18% Thlr. bez. 

Weizen mehr angeboten. — Roggen loco in guter Frage und neuerdings 
1 7 bezahlt, Termine in matter Haltung und etwas bill er erlaſſen; ge⸗ 
ündigt 1000 Ctr. — Rüböl bei matter Stimmung ohne weſentliche Verän- 
derung. — Spiritus feſter eröffnend, ſchließt zu . Courſen angeboten; 
gekündigt 10,000 Ctr. 


AR a N e RR A 1 er. 2 
izen ge os, auf Lieferung pr. 2 i 1 
ſcher 1 Thlr. 5 e & R 
oggen anfangs etwas feſter, ſchließt matt, loco pr. 77pfd. 43½— 
44 Thlr. Wap, auf Lieferung 77pfd. pr. enge 43 kbit Kr, 
43 % Thlr. Gld., pr. Februar März 4314 Thlr. Gld., pr. Frübjabr . Br. 
44% — 44 Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 44% Thlr. bez., 44 Ihr r., 
pr. mr a 44% Thlr. bez. 5 
7 erſte loco pomm. 70pfd. 38 Thlr. bez., auf Lieferung pr. Frühjahr 
68/7 0pfd. pommerſche 37% Thlr. Br. i F een e 
Hafer loco pr. 50pfd. 23— 26 Thlr. Br., auf Lieferung pr. Frühjahr 
7 2 700 Benennung mit Ausſchluß von preußiſchem und polniſchem 
26% Thlr. bez. 

Nuübbl unverändert, loco 10% Thlr. Br., Anmeldungen 10% Thlr. bez. 
auf Lieferung pr. Januar⸗Februar 10%, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 11% Thlr. 
Br., pr, September⸗Oktober 12 Thlr. bez. und Br. 

Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 16% Thlr. bez, auf Liefe⸗ 
Nan Ml b und rag 590 7 . * hlr. Fal Gld., pr. Februar 
r. bez. und Br., 2: „ pr. jahr 177 —17 9% —: 
17% Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. ſbez. . e ie 
Heutige Landmarkt⸗Zufuhr: — W. Weizen, — W. Roggen, — W. Gerſte, 
Mon d alle bie d vom Boden: Weizen 64—66 Thlr., R 
an bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen r., Roggen 
44-46 at, Gerſte 32-36 Thlr., Erbſen 4448 Thlr. pr. 25 Schl. Hafer 
24—25 Thlr. pr. 26 Schffl. 


Breslau, 14. Januar. [Produktenmarkt.] Für fämmtliche Ge⸗ 
treidearten in Kaufluſt und Preiſen unverändert gegen geſtern und Zufuhren 
wie Angebot mäßig. Oel⸗ und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus matter, 


loco 16%, Januar 16%, B. 
Sgr. Sgr. 

Weizer Weizen . 87275 7) Picken . . 4045 4850 

dito mit Bruch . 40 45 48 52 Winterraps . . . 84 86 88 90 
Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübfen .. 76 80 82 84 

dito mit Bruch 43 46 50 52 Sommerrübſen 70 75 80 82 
Brennerweizen 34 38 40 42 Thl 
Roggen. . 50 52 54 56 . 
Gerſte . . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 I 11 
gale: 10 x 23 25 27 28 [Neue rothe dito 11 12 12% 13% 

ocherbſen . 54 56 58,62 Neue weiße dito 20 22 23 24 
Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee » 88% 99% 

Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Hirſchberg. Weißer Weizen 60 — 
a Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 27—30 Sgr., Er 
Sgr. 
Schönau. Weißer Weizen 60—73 Sgr., gelber 60-67 Sgr., 1 — 
55—58 Sgr., Gerſte 40—44 Sgr., re 8% Sgr., Butter 4½ —5 Sgr. 
Lauban. Weißer er e 8 Sgr., gelber 58—69 A Roggen 
4758 Sgr., Gerſte 37—44 Sgr., Hafer 26—31 7 Sgr., tner Hen 
17% SE. Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 546 Sgr., Erbſen 66 
bis 72 Sgr., Hirſe 90—95 Sgr., Kartoffeln 15—17 Sgr. 
Reichenbach. Weißer Weizen 48—72 Sgr., gelber 45—62 Sgr., Rog⸗ 
gen 46—53 Sgr., Gerſte 37—41 Sgr., Hafer 24—28 Sgr. 


Sgr., gelber 58—75 Se 


gen fen 65— 
70 


Piano aus der Oper die Nachtwandlerin“; ein Damen⸗Pelzkragen mit rother 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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